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M 74. Mittwoch , den 13. Mai 1914. 8. Jahrgang

amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

^ Bekanntmachung.
Die noch in den Weinbergen lagernden Reben und Rebwellen

hnd sofort zu entfernen bezw . auf den Grundstücken zu verbrennen.
Hochheim a. M ., den 5. Mai 1914.

Die Polizeioerwaltung . Arzbächer.
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Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 6. Mai 7914 .

Der Landrat: v. Heimbnrg.

Grasversteigerungen.
Die Grasnutzung in den Weggraben wird wie folgt ver¬

steigert'
1. Am Nordenftadterweg und Kehlwcg findet die Versteigerung

am Freitag , den 15. Mai l. I ., vormittags 11 Uhr (nicht
Donnerstag ), statt.

2. Am Flörsheimermeg am Freitag , den 15. Mai l. 3s ., nach¬
mittags 5 Uhr,

3. Am Maffenheimerweg am Samstag , den 16. Mai l. 3s .,
nachmittags 5 Uhr,

4. Im Lochmörsch und Sandstraße am Montag , den 18. Mai
l. 3s ., nachmittags 5 Uhr.

Hochheini a. M ., den 8. Mai 1914.
Der Magistrat . Arzbächer.

Gesundeue Sachen.
Eine Uhrkett«. Der Eigentümer wird gebeten , innerhalb sechs

Wochen seine Rechte geltend zu machen.
Hvchheim a. Ai ., den II . Mai 1914.

Die Polizeioerwaltung . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von 29 cbm Sand zum Befanden der Prome¬

nadenwege in den Anlagen am Weiher und Bahnhofsweg soll im
Submissionswege vergeben werden.

Angebote sind bis zum 18. d. Mts ., vormittags um II Ahr, im
Rathause abzugeben.

Hrchheim a. M ., den 9. Mai 1914.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von cr. 20 Ztr . Hafer soll vergeben werden.

Angebote sind bis zum 18. d. Mts . im Rathause einzureichen.
Hvchheim a. M ., den 9. Mai 1914.

Der Magistrat . Arzbächer.

Frühjahrsverjammluiig in» 15. Landw . Bezirksverein.
Die Frühjahrsverfammluiig des 13.  Landw . Bezirksvereins

findet am Sonntag , den 17. Mai ds . Js ., nachmittags Z Uhr, in
Schierstein a. Rh ., Gasthaus zum Nassauer Hof, Besitzer Jean
Neumann , statt.

Tagesordnung:
1. Geschäftliche Mitteilungen.
2. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
3. Rechnungsablage des Kassierers und Bericht der Rechnungs-

prüfungskommission . Entlastung des Kassierers und des
Lorstandes.

4. Wahl der Abgeordneten für die Generalversammlung des
Vereins Nass. Land- und Forstwirte.

5 . Besprechung über eine Lehrreise.
6. Bortrag über : „Die Bekämpfung der wichtigsten Unkräuter

und Pflanzenkrankheiten unter Berücksichtigung der neuen
Erfahrungen ." Vortragender : Herr Winterschuldirektor
Hochrattel-Wiesbaden.

7. Verschiedenes, Wünsche und Anträge der Mitglieder.
Die Mitglieder des 13. Landw . Bezirtsoereins und des Obst-

bauvereins , sowie alle Landwirte und Freunde der Landwirtschaft,
werden zu dieser Versammlung sreundlichst eingeladen und um
recht zahlreiche» Besuch geoeten.

Biebrich a. Rh ., den 6. Mai 1914.
Der Vorsitzende des 13. Landw . Bezirksvereins.

Vollmer

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Versammlung

ortsüblich bekannt zu machen und auf einen zahlreichen Besuch
nach Möglichkeit hinzuwirkcn.

Wiesbaden , den 6. Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

I .-Nr . II . 2936 . von Heimburg.

Beurlaubung zur Disposition betreffend.

Der § 1 des Artikels II des Gesetzes vom 3. August 1893 be¬
stimmt:

„Während der Dauer der Dienstpflicht im stehenden Heere
„sind die Mannschaften der Kavallerie und der reitenden
„Feld -Artillerie die ersten drei, alle übrigen Mannschaften
„die ersten zwei Jahre zum ununterbrochenen Dienst bei
„den Fahnen verpflichtet."

Zufolge Allerhöchster Ordre können nur Mannschaften der Ka¬
vallerie und der reitenden Feld -Artillerie , die im zweiten Jahre die¬
nen , zur Disposition ihrer Regimenler im kommende» Herbil auf
unbestimmte Zeit beurlaubt und je nach Bedarf zum Dienst wieder
einberusen werden.

Behufs Gewährung eines möglichst sichere» Anhalts für die
Auswahl der zur Disposition zu beurlaubenden Mannschaften und
znr Hebung der in dieser Beziehung zur Sprache gekommenen
Zweifel ist dcii Truppenteilen durch eine allgemeine Verfügung des
Königlichen Kriegsministeriums aufgegeben worden , bei der frag¬
lichen Auswahl nach folgenden Gesichtspunkten zu verfahren:

1. Als Regel für die Beurlaubung zur Disposition bleibt maß¬
gebend, daß diese Vergünstigung nur solchen Mannschaften zu
Teil werden darf, die in der Ausbildung am weitesten vor¬
geschritten oder doch nicht zurückgeblieben sind, und deren Ge-
samtsührung zu erheblichen Ausstellungen kein Veranlassen
gibt.

2. Bon den hiernach zur Beurlaubung znzulaffenden Mann¬
schaften sind diejenigen vorzugsweise zu berücksichtigen, deren
häusliche Verhältnisse die Beurlaubung notwendig oder wün¬
schenswert erscheinen lassen.

3. Nur solche Anträge um Beurlaubung können Berücksichtigung
finden , die rechtzeitig bei den Ortsbehörde » angebracht und
von dein Landrate besürwortet werden.

In diesem Jahre können nur die im Jahre 1912 und im An¬
fang des Jahres 1913 eingestellten Mannschaften in gedachter

Weise beurlaubt werden . Zur Begründung der Urlaubsgesiiche
bedarf es der Beibringung ärztlicher Zeugnisse nicht.

Die Angehörigen von Mannschoften , welche glauben , einen be¬
gründeten Anspruch auf Beurlaubung ihrer Söhne zur Disposition
des Truppenteils nach erlangter zweijähriger Dienstzeit machen zu
können , fordere ich auf , die betreffenden Anträge bis zum 25. Juni
d. Js . bei dem Bürgermeister ihrer Gemeinde anznbringen.

Die Magistrate zu Biebrich und Hochheiin, sowie die Herren
Bürgermeister der übrigen Gemeinden ersuche ich, Oie auf Grund
der vorstehende» Bekanntmachung etwa gestellten Anträge auf Be¬
urlaubung von Mannschaften zur Disposition nach deni Retlama-
tionsformulare I (Anträge auf Entlassungen aus dem stehenden
Heere) aufzunehmen . Auf Seite 1 dieses Formulares ist zu diesem
Zweck das Wort „Entlassung " zu streichen und durch den Vermerk
„Beurlaubung zur Disposition " zu ersetzen. Die Stellung beson¬
derer schriftlicher Anträge seitens der Angehörigen bedarf es nicht.

Die Anträge sind mir sodann bis spätestens zum 1. Juli d. Js.
einzureichen.

Wiesbaden , den 5. Mai 1914.
Der Königliche Landrak.

I .-Nr , I.  M . — von Heimburg.

MchMmMchsr Ceü,

CEgeMrmdschM.
Cuxhaven . Zur Teilnahme an der Probefahrt des Dampfers

„Vaterland " trafen am Montag im Sonderzuge etwa 120 Gäste der
Hamburg -Amerika -Linie ein, u. a. auch Prinz Franz von Bayern.
Bei dem Festmahl hielt Generaldirektor Ballin eine Ansprache, in
der er das erfolgreiche Bestreben des Kaisers, ' Deutschlands See¬
geltung zu mehren, zu fördern und zu schirmen, rühmend hervorhob,
was nicht nur vom Ausbau der Kriegsmarine , sondern ebenso auch
non der Handelsflotte gelle . Die kürzlich erfolgte Zusammenjasjung
der Kräfte des Norddeutschen Lloyds und der Hamburg -Amerika-
Llnie auf den» großen Berkehrsgebiete fei in hohem Maße auf die
Einwirkung des Kaisers zurückzuführen. Dieses Streben des
Kaisers für Deutschlands Seegeltung finde die volle Unterstützung
der Souveräne der deutschen Bundesstaaten , allen voran diejenige
des Königs von Bayern . Der König habe sich seit langen Jahren
ws Prinz Ludwig der Binnenverkehrspolitik in zielbewuhter Weise
gewidmet und durch seine rege Tätigkeit auf diesem Gebiete und
durch seine programmatischen Kundgebungen das Interesse der
Nation für den Ausbau der deutschen Wasserstraßen wachgerufen.
So habe er nun auch die Patenschaft für dieses Schiff übernommen
und der Kronprinz von Bayern gab in seinem Aufträge dem Schiffe
den Namen „Vaterland ". Der Redner schloß mit einem Hoch auf
dm Kaiser und ans den König von Bayern . — Prinz Franz von
Bayern erwiderte sofort und sagte u. a. : Sie wissen alle, welches
Interesse der König nicht nur der Binnenschiffahrt und den damit
zusammenhängenden Fragen des wirtschaftlichen Lebens , sondern
auch der überseeischen Betätigung des deutschen Wissens und
Könnens zuwendet . Möge die „Vaterland " auf einem glücklichen
Kiel fahren und dazu beitragen , den Ruhni des deutschen Namens
im Auslände zu verkünden. Die Musik spielte: „Deutschland,
Deutschland über alles ."

Paris . Halbamtlich wird gemeldet : Infolge der in der letzten
Zeit vorgekommenen Landungen französischer Militärflieger auf
deutschem Boden hat der Kriegsminister in Ergänzung der seiner¬
zeit erlassenen Vorschriften verfügt , daß die Militärflieger sich in
keinem Falle der Grenze nähern und Flüge unternehmen dürfen,
welche sie zu einer Ueberfliegung der Grenze veranlassen könnten.
Falls sie in der Nähe der Grenze von Nebel überfallen werden
sollten, mühten sie landen oder sofort die Richtung ändern . Diese
Vorschriften erstrecken sich auch aus die Luftschiffe. Die Führer von
Freiballonen sollen alle geeigneten Maßnahmen treffen , um ge¬
gebenenfalls in einer Entfernung von mindestens 3 Kilometern von
dl-r Grenze zu landen . Jede Verletzung dieser Vorschriften soll dem
Kriegsminister sofort telegraphisch gemeldet werden.

Der Kaiser in Metz.
Metz , 11. Mai . In der mit Blumenarrangements reich ge¬

schmückten Vorhalle des Hauptbahnhofes hatten sich zum Empfang
des Kaisers u. a. eingefunden : Der Statthalter von Elsaß-
Lothringen , v. Dallwitz , der kommandierende General 0. Mudra
und der Polizeipräsident Baumbach v. Kaimberg . Der kaiserliche
Hofzug lief punkt 11.50 Uhr auf dem Hauptbnhnhof ein, während
von den Forts dis Kanonen den Begrüßungssalut niederdonncrten
und die Kirchenglocken in der Stadt läuteten . Der Kaiser entstieg
dem Hofzug und begrüßte zunächst den Statthalter und darauf den
kommandierenden General , der Meldung erstattete, alsdann den
Polizeipräsidenten . Sodann begab sich der Kaiser durch die Emp¬
fangshalle auf den Bahnhofsvorplatz , von wo er sich sogleich mit
den zum Empfang erschienenen Herren sowie dem Gefolge in den
bereitstehenden Automobilen zur Kaserne des KönigsJnsanterie-
Regiments Nr . 145 in Montigny begab, wo das Regiment auf dem
Kasernenhofe Parade -Ausstellung genomnum hatte . Nach Abnahme
der Parade nahm der Kaiser im Ossizierskasino des Regiments das
Frühstück ein. worauf im Automobil die Abfahrt zur Besichtigung
der Befestigungswerke der westlichen und nordwestlichen Front ' von
Metz erfolgte . Das Wetter war regnerisch, klärte sich aber
später aus.

Metz , 11. Mai . Auf seiner Fahrt heute nachmittag zu den
westlichen Befestigungsanlagen wurde der Kaiser in den verschie-
d.nen Ortschaften überall freudig begrüßt . Die Ortschasten trugen
festlichen Flaggenschmuck und die Schulkinder hatten mit Fähnchen
in der Hand Aufstellung genommen : wo sich die Gelegenheit bot,
wurden dem Landesherrn auch Blumenbukette überreicht. In
Amaiimeilcr hielt der Kaiser an, um einen Blumenstrauß entgegen¬
zunehmen und gleichzeitig seinen früheren Flügelmann Crompin,
der mit dem Kaiser in Berlin in derselben Kompagnie gestanden
hatte, zu begrüße » . Abends speiste der Kaiser beim Bezirkspräsi-
denten Freiherrn v. Gemmingcn.

Metz , 12 . Mai . Heute vormittag wurde im Osten von Metz
eine große militärische Uebmig abgehälten . Es handelte sich in»
einen Angriff der verstärkten 34. Division (Blau ) aus der Gegend



von Pnnge in der Richtung auf Calombey gegen dis 33 . Division
(Rot ), also auf einem Gelände , das schon von den Augusttagen des
Jahres 1870 berühmt ist. Der Kaiser war um 6.12 Uhr vormittags
im Automobil vom Generalkommando in Metz aus auf der Straße
Metz -Varuy -Colombey bis zu dem Punkte gefahren , wo die Toten¬
allee einmündet , und dort zu Pferde gestiegen . Es hatte die Stacht
über stark geregnet . Gegen 7 Uhr morgens klärte sich das Wetter
auf ; doch war es sehr kühl . Die blaue Partei entwickelte sich lang¬
sam . Die rote Partei lag in festen Stellungen in einer Linie von
Montoy -Ars Laguenexy mit vorgeschobenen markierten Schützen¬
linien . — Die , Hebung , bei welcher beide Parteien nur Teile von
größeren Verbänden 'darstellten und bei der die Forts als im Bau
begriffen angenommen wareit , wurde um 10 Uhr abgebrochen.
Ein zahlreiches Publikunr zu Wagen und zu Fuß sah dem militäri¬
sche» Schauspiel zu . Ein vorgesehener Vorbeimarsch der beteiligten
Truppen bei Bellccroix siel wegen des aufgeweichtsn Bodens aus.
Nach einer inehr als cinstündigen Besprechung nahni der Kaiser
Militärische Meldungen entgegen und fuhr um 11.45 Uhr von Belle-
rroix im Automobil nach Metz zurück, wo er nach 12 Uhr vor dem
.Hauptbahnhofe eintraf . Das Frühstück , zu dem Bezirkspräsident
Freiherr v. Gemmingen geladen war , wurde im Sanderzugc ein¬
genommen . Der Kaiser begab sich sadann im Sonderzugc nach
Diedenhofen . Dort schloß sich eine Automobilfahrt zur Besichtigung
der Forts Königsmachern und Genttringen an.

Metz , 12. Mai. Der Kaiser hat anläßlich seines hiesigen Auf¬
enthalts eine Reihe von Auszeichnungen verliehen . Es erhielt u . a.
die Krone zun . Roten Adlerorden 1. Klasse mit Eichenlaub der kom¬
mandierende General von Mudra.

Metz , 12. Mai . Der Kaiser speiste heute abend bei dem kom¬
mandierenden General.

Metz , 12 . Mai . Der Kaiser ist um 11 Uhr nach Wiesbaden
abgefahren . Zur Verabschiedung waren aus deni Bahnhof an¬
wesend der Statthalter v. Dallwitz , der Staatssekretär ». Rödern,
der Bezirkspräsident , der kommandierende General v. Mudra und
der Polizeipräsident.

O.KEm MMZlmgrk.
DDP . Prinz (Eilet Friedrich Kommandeur der Zietcnhujaren.

In Rathenow wird bestimmt erklärt , daß Prinz Eitel Friedrich in
der nächsten Woche zum Kommandeur des Zieten -Husorenregiments
ernannt werden wird.

Gmunden . 13 . Mai . In den kommenden Wochen sollen Be¬
suche der Brnunschwciqer , Meckleuburgischcn und Badener Fürst-
l ich ketten bei dem Herzog und der Herzogin von Eumberland er¬
wartet werden.

Trotz höherer Einnahmen aus dem Wehrbeilrag wird das
Rcichsschcitzamt auf die Erhebung oder Einschränkung der dritien
Rate weder verzichten , noch wird die preußische Finanzverwaltung
die Steuerzuschläge beseitigen . Es wird im Reiche und in den
Bundesstaaten viel Geld gebraucht , und was bewilligt ist, wird
nicht wieder freigegebcn.

Dresden . Generaloberst Freiherr von Hausen tritt nach Land-
tagsschluß auf seinen Wunsch von seiner Stellung als Kriegs-
Minister zurück. Ais Nachfolger ist der Generaladjutaut des Kö¬
nigs , Generalleutnant v. Carlowitz in Aussicht genommen.

Breslau . Wie das Zcntrumsorgan , die „Schlesische Bolks-
zeitung " meldet , will das Breslauer Domkapitel die Bischosswahl
s-m 27 . Mai vornehmen . Zum königl . Wahikommiffar sei Ober¬
präsident Dr . v. Günther bestimmt.

Berlin.  Mit aufrichtiger Teilnahme wird im deutsche»
Polte die Nachricht von dem schweren Schicksalsschlag ausgenwn-
inen werden , der Herrn von Bethmann Hollweg durch das Samstag
rad ' t erfolgte Ableben seiner Gattin bctrosseu hat . Frau von
Bethmann hollwcg war schon seit einiger Zeit leidend . Die Krank-
hest hat im raschen Verlaufe die tödliche Wendung genommen,
die dem Kanzler seine Lebensgefährtin geraubt hat , mit der er
seit 1889 in glücklichster Ehe verbunden war . Zwo , Sohne und
eine Tochter entstammen dem Ehebund . Frau v. Bethmann
Hollweg entstammte dem alten märkischen Adelsgeschlecht v. Psuel.
Die Verstorbene hat sich stets mit besonderer Hingebung der
Wohltätigkeit gewidmet . Der Sod ist schon sei: einigen Wochen
als unausbleiblich von de» Aerzten angesehen morden . D ;e Ver¬
storbene war seit längerer Zeit von einem Frauenleiden befallen
und datz- dieser Zustand kritisch war , erfuhr man , als der Reichs¬
kanzler mit Rücksicht darauf zweimal seine Abreise üach Korfu
verzögerte . Die durch starken Blutverlust in den letzten Wochen
herbe 'iiührte Schmücke schloß einen operativen Eingriff aus , und
io ist hie Frau , die in ihrer blonden Schönheit der Typus einer
märkischen Edcldame war , noch iricht 49 Jahre alt aus dem Leben
geschieden . Die F . Z . bemerkt » och: Der Reichskanzler verliert
in dieser Frau sein Bestes . Sie ist ihm , der die Arbeit und Wur¬
den verantwortungsvoller Aemter stets schwer genommen hat , in
einer Ehe von nie gestörter Harmonie eine verständnisvolle
Lebensgefährtin gewesen.

Berli  n . Nachdem die Frau des Reichskanzlers bereits wäh¬
rend des Winters die Anfänge ihrer Krankheit verspürte , trat kurz
vor Ostern plötzliche Verschlimmerung ein , die die Verschiebung
der Reise des Reichskanzlers nach Korfn veranlagte . Es trat dann
eine Besserung ein , sodaß der Reichskanzler reisen konnte . Es
stellte sich aber kurz barnuj eine Verschlimmerung des Leidens ein,
die einen operativen Eingriff nötig machte.

Die letzten Stunden der Frau von Dcthm-mn.
DDP . Berlin, 1l . Mai . Noch am Freitag gab das Be¬

finden der Frau von Bethmann Hoffnungen Raum », aber am
Samstag verschlimmerte sich der Zustand so sehr , daß Gehcimrat
Aumm und Professor Kobianck die Hoffnung uUsgabSv . Kurz vor
1 Uhr verschied die Patientin saust . Am Sterbelager der Ver¬
schiedenen waren außer dem Reichskanzler und den Kindern auch
die Schwestern der Verstorbenen außer einer im Auslands weilen¬
den zuoegen . — Frau von Bethmann war seit einer Operation
vor 3 Jahren in ständiger Behandlung des Professors Kobianck.
Eine Röntgen -Üntersuchung durch Geheimrat Summ bestätigte
kürzlich das schwere Leiden . Seitdeni siechte sie langsam dahin.
Sie wurde gepflegt von ihrer unverheirateten Schwester . Der
Tod trat infolge vollkommener Erschöpfung ein.

Frau von Bethmann mar sowohl in ihren ' Aeuhern wie ihrem
Wesen nach der Typus einer germanischen Edelsrau mit ausge-
prägten häuslichen Tugenden . Drei Kinder trauern um die Mutter,
ein Wjähriger Sohn Friedrich , der auf einer süddeutschen Univer¬
sität Jura studiert und vor dem Referendarexamen steht , eine 19-
lährige Tächter Jsa , die bereits an den Festen der Hofgesellschaft
tcilgcnommen hak, und ein jüngerer Sohn Felix , der in Dahlem
erzögen wird . Die beiden Söhne waren bereits in der vorigen
Woche , als der Zustand ihrer Mutter eine so ernste Wendung
nahm , nach Berlin beordert worden.

Berlin,  11 . Mai . Die Trauerseier für die Gemahlin des
Reichstanzlprs findet am Miliwoch um 12 Uhr im Kaiizlerpalais,
die Beerdigung am Donnerstag uni 2 :;i Uhr von ber Stirn )e in
hohenfinow aus in engstem Kreise statt . Der Kaiser will sich bei
der Trauerfeier durch den Prinzen Eitel Friedrich vertreten lasten.

Nachrufe und Deleidsbezsugungen.
Berlin.  Die Kaiserin stattete Montag nachmittag dem

Reichskanzler einen Kondolenzbesuch ab.
Berlin,  1t . Mai . Im Rcichskanzisrpalciis liefen seit den

frühen Morgenstunden unzählige Beileidstelegraniins em . Der
Kaiser und die Kaiserin , der Kronprinz und die Kronprinzessin , so¬
wie die übrigen Prinzen kondolierten , außerdem die Herren , welche
nnt dem Reichskanzler in persönlicher Verbindurtg stehen . Außer¬
dem trug sich eine große Anzahl Kondolenzbesucher in die ausge-
legten Listen ein.

München,  1l . Mai . Der Vorsitzende des bayrischen M >-
njsterrats Graf v.  hertljng sandte an de » Reichskunzler folgende-
Telegramm : Die Nachricht von Dem hinscheideii Ihrer hochverehr¬
ten Gattin erschütterte meine Frau und mich aufs tiefste . Wir

bitten Euer Exzellenz , den Ansdruck unserer innigsten und herz¬
lichsten Anteilnahme entgegenzunehmen . Möge der allmächtige
Gott Ihnen >ind den Ihren in der schweren Zeit mit seinem Tröste
nahe sein und Ihnen Kraft und Stärke geben , das furchtbare
Schicksal zu tragen . In aufrichtiger Verehrung und Mitgefühl,
hertling.

Berlin,  11 . Mai . Im preußischen Abgcardnetcnhause rich¬
tete der Präsident solgcnde Worte an das Haus : Ich erhalte die
Nachricht , daß die Gemahlin des Ministerpräsiüentcn in dieser
Nacht entschlafen ist. Ich darf annehmen , daß der schwere Verlust,
der de» ersten preußischen Beamten betroffen hat , auch das Abge¬
ordnetenhaus mit inniger Teilnahme erfüllt , wie Sie dies durch
Erheben von Ihren Plätzen bekundet haben . — Der Präsident er¬
hielt die Ermächtigung, ' dem Reichskanzler die Anteilnahme des
Hauses auszusprechen.

Berlin . Der Reichskanzler erhielt von allen Seiten Beweise
der herzlichsten Teilnahme . Der Kaiser sandte ein in den wärmsten
Worten gehaltenes Telegranyn . Die Kaiserin sprach im Reichs¬
kanzlerpalais vor und verweilte längere Zeit im Sterbezimmer.
Eine große Anzahl von Telegrammen iraf von auswärts ein.

Pari  s . Ministerpräsident Doumergue hat dem Reichskanz¬
ler zum Tode der Frau v. Bethmann telegraphisch sein Beileid
ausgedrückt.

Nachrichten au; Hochheimo. Umgebung.
Hochheim.

* Die R o t e Kreuz - Feier,  die am vergangenen Sonn¬
tag , 10. Mai , von der hiesigen Sanitätskolonne zum Besten einer
Roten Kreuz -Sammlung für die freiwillige Kriegskrankenpflege
veranstaltet wurde , verlief trotz der Ungunst der Witterung in schön¬
ster und gelungenster Weise . Der 10. Mai , der denkwürdige Tag
des Frankfurter Friedens , der den glorreichen Feldzug 1870/71 zum
Abschluß brachte , in welchem sich das Rote Kreuz durch seine Für¬
sorge und seine Pflege der verwundeten nnd erkrankten Krieger un¬
sterbliche Verdienste um das Vaterland erwarben hat , galt als Er¬
öffnungstag der Roten Kreuz -Sammlung , die in diesem 50jährigen
Jubeljahr des Roten Kreuz im ganzen Deutschen Reich veranstaltet
wird . Für die Feier der Sanitütskolonne hatten sich in regstem
Wetteifer 30 junge Hochheimer Damen zum Verkauf von Roten
Kreuz -Abzeichen und Kornblumen in den Dienst des Roten Kreuzes
gestellt . Die eigentliche Festseier fand in der „Mainlust " statt , und
verlief programmäßig in schönster und würdigster Weise . Die Fest¬
rede hielt Herr Koloüneuarzt Dr . Wies . Anknüpfend an den 10. Mal
1871, und zurückgreifend auf die Genfer Convention von 1864, auf
der das Rate Kreuz seine Entstehung feierte , und als internationales
Erkennungszeichen und Zeichen der Neutralität für das Kriegs-
Sanitätswesen von allen Nationen angenommen wurde , schilderte
Redner das Wirken des Raten Kreuzes in den deutschen Kriegen
1864, 1866 und besonders 1870/71 . Zum Schluß wies er daraus
hin , daß in einem kommenden Kriege ungleich größere Ansorde-
rungcn an das Rote Kreuz gestellt würden und bah gleichwie die
Armee , so auch das Rote Kreuz jederzeit gerüstet und kriegsbereit
dastehen müsse. Zum Gelingen des Festes trugen nun wesentlich
bei die 4 Hochheimer Gesangvereine : Concordia , Liedertafel , Sän¬
gerbund und Liederkranz , — die es als eine Förderung kamerad¬
schaftlichen Sinns und vaterländischer Gesinnung betrachteten , diese
patriotische Feier des Roten Kreuzes durch ihre Mitwirkung zu
heben und zu verschönern . In gleicher Weise stellte sich die Turn-
gemeinde in den Dienst der Kolonne und bildeten ihre turnerischen
Schaustellungen am Abend auf dem Main , unter dem malerischen
Eindruck einer mächtigen Scheinwerserbeleuchtung , welche Herr
Direktor Wendelin Hummel in liebenswürdiger Weise zur Ver¬
fügung stellte , einen imposanten Abschluß der Roten Kreuz -Feier.
— Der Reinertrag der Raten Lireuz -Spende , die an die Sammel¬
stelle in Wiesbaden abgeführt wird , beträgt rund 317 Mark . — Das
Resultat des von der Sanitätskolonne bei der Roten Kreuz -Feier
veranstalteten Bohnenspiels (3652 Bohnen ), zu dem Frl . M . Pabst-
mann in liebenswürdiger Weise 6 Fl . besten Wein Viktoria Berg
zur Verloosung zur Verfügung slellte , ist folgendes : 1. Preis : 3 Fl.
Wein : Herr Franz Klein , Zahl : 3663 . 2. Preis : 2 Fl . Wein : Herr
Valentin Kreß , Zahl 3613 . 3. Preis : 1 FI . Wein : Herr Josef Ochs,
Zahl 3700,

* Bei der Mainschleuse ist man auf hessischer Seite mit den
'Borbereitungsarbeiten für die in nächster Zeit während der Strom¬
sperre auszuführenden Reparaturen , beschäftigt . _ Der Schiffsver¬
kehr zu Berg und Tal ift gegenwärtig ein besonders lebhafter.
Gewaltige Köhlen -Frachten werden nach den Fabriken sowie den

-Kohlenlagern der Maingegenden geschasst, um vor der Sperre den
Bedarf so weit als möglich zu decken.

* Das Verschieben von Briefen und Postkarten
i n D r u cks a ch e n s e i! d u n g c n bildet fortgesetzt die Ursache un¬
liebsamer Briefoerschleppungen und Briesoertuste . Ungeachtet wie¬
derholter Anmahnungen durch die Presse und trotz unmittelbarer
Einwirkung der Postanstaltcn auf die Absender werden viele
Drucksachensendungen leider immer noch in so mangelhafter Ver¬
packung zur Post eingelicsert , daß sie leicht zu Fallen für kleine

-Sendungen werde » . Als besonders gefährlich in dieser Beziehung
erweisen sich, wie neue Feststellungen bestätigen , die häufig zur
Versendung von Drucksachen benutzten offenen  Briefumschläge,
bei denen die Absender die am oberen Rand oder an der Seite
vorhandene Klappe nach innen einschlagen . In de» dadurch ent-
steheudeu Spalt verschieben sich uubcmcrtt Briefe , Postkarten usw .,
die' dann ln der Drucksache oft weite Irrfahrten machen . Im
eigensten Interesse des Publikums muß eindringlich davor gewarnt

'werden , die Klappe solcher Umschläge nach innen einzuschlagcn;
viel besser ist e s , d i e Klappe über die Rückseite
des Umschlags lose ü b e r h ä n g e nzu lasje  n . Als recht
zweckmäßig haben sich Umschläge bewährt , die an tzor Berschlnß-
flappe einen zungcnartigon Ansatz haben , die in einen äußeren
Schlitz des Umschlags gesteckt wird . Sie sichern den Inhalt vor
dem herausfallen und verhindern das Einschieben anderer Sen¬
dungen : ihre möglichst ausgedehnte Verwendung ist im allge-

,meinen Interesse z'.i wünschen . — Verhältnismäßig häufig ver¬
schieben sich auch Briefe usw . in Zeitungen, , die unter Streifband
verschickt werden . Es ist dringend zu raten , die Streifbänder so

-fest wie möglich um die Zeitungen zu legen , nachdem diese um-
schnürt worden sind.

* Eine für die S ch a Um w e i n >n d u str i e wichtige
E » t s ch e i d u n g hatte die 2. Strafkammer beim Landgericht 3
zu Berlin am 5. Mai zu treffen . Es handelte sich um die in der
letzten Zeit auch von verschiedenen Handelskammern oorgelegte
Frage , ob bei der Herstellung von Schaumwein neben der wein-
gesetzlich zulässigen Wäslerunq bezw . Zuckerung von Wein noch ein
weiterer Zuckerzusatz zur Herstellung der Cuvos als üblich anzu-
feben fei. Die Handelskammer in Wiesbaden hatte s. Zt . die Frage
verneint . Die Berliner .Handelskammer ließ erklären , daß ein

-Wasserzusatz von ö bis 10 Prozent zum Zwecke der hcrabminde-
rung der natürlichen Weinsäure als zulässig erachtet rvcrde . Die
Strafkammer hatte ferner zu entscheiden , ob ein sogenannter
Degorgiciwein bei der Pchgun,weinbereitung wieder Verwendung
finden ' lönne . Ferner stand Zusatz von Haustrmik zum Euvö . so¬
wie .Nichtanmeldung der Zuckerung von Wein und Most unter An-
1leige. Die Anklage richtete sich gegen den Geschäftsführer der Ber¬
liner Schaumweinfabrik h . Äraeger . Nachdem Herr Mar Clouth
die tatsächlichen Feststellungen bekundet iind ein kurzes Gtitachteu
,m Sinne der Anklage erstattet hatte , führte Dr . Juckenack au ?, er
halte einen Wafftrzufütz über die weingesetzliche Grenze hinaus
nicht für zulässig . Bezüglich der wieder im Euvtz verwendeten
Degorgierweine zur ' Bereitung von Schaumwein hält der Sach
verständige es für nicht zweifelhaft , daß die Verwendung unzu¬
lässig sei. 815 des Weingesetzes verlange zur Schaumweinbercitung
einen gesetzmäßigen Wein . Degorgserwein entspreche aber diesen

,Anforderungen nicht mehr , da er durch die durchgemachte zweite
sogenannte Flaschengärung ein weit überzuckerter Wein sei. Die
Straskanaiier schloß sich in allen Punkten den Ausführungen des
Regicriuigsrales Prvsezspr Sr . Juckeuack an und verurteitte den
Angeklagten wegen Vergehens gegeii das Nghrungsinitietgesetz i»
drei Fällen zu 2S0 Mark und wegen Nichtanmetdung der Zuckerung
ztt 50 Mark Geldstrafe.

* W .s e m a it 3 u [ein e 111 Geld  k 0 in »1 f. An den Stamm«
tischen der Wiesbadener Handwerker und Gewerbetreibenden er¬
zählt man sich gegenwärtig folgendes Geschichtchen, das den Vorzug
hat , wahr zu fein . Da war ein kleiner Gewerbetreibender , der bei
einer sogenannten Herrschaft ganz und garnicht zu einem Betrag
von 50 Mark kchnmen fonutc . Schon wollte er zum Handwerks-
amt eilei !, das von ja manchem faulen Kunden das Geld geschickt
eintreibt, ' als ihm ciuftet , seinen Gehilfen , einen kräftigen Mann
von „drüb ' der höh " zum Clukassieren zu schicken. Philipp , so
hieß der herkulisch gebaute Mann , halte zwei Leidenschaften , er
rauchte und priemte abwechselnd den ganzen Tag . Darauf baute
der Meister seinen Plan . Er gab dem Gehilfen die Quittung über
50 Mark , zwei Pakete Tabak und eine Rolle Kautabak mit der Be¬
merkung , er solle ja nicht ohne das Geld zurückkommen und wenn
er einige Tage darauf warten müsse . Philipp verproviantierte sich
noch mit einem Knüppel Brot , genügend Wurst und einer Flasche
Kaffee und zog los . Um 10 Uhr klingelte er an der betr . Wohnung.
Als das Dienstmädchen die Quittung sah , sagte cs : wir sind nicht zu
Haus : ich bin ganz allein . Philipp schob es ohne Schwierigkeiten
zur Seite und drang ungehindert zur Küche vor , wo die Gnädige
mit erhitztem Gesicht am Herd stand . Er zeigte ihr die Quittung.
Es passe ihr jetzt gar nicht , meinte die Madame . „Ich soll auf das
Geld warten " , sagte Philipp , ging weiter in den Saion und nahm
Platz . Cr frühstückte ausgiebig , steckte die Pfeife au und qualmie
furchtbar . Rach einer Stunde sing er an zu priemen , was für den
Fußbaden nicht ganz unbedenklich war . Dann sing er wieder an
zu rauchen . Ab und zu erschien an der Tür die Gnädige , schimpfte
furchtbar , aber Philipp blieb ruhig und sagte : „Ick) muß auss Geld
warten ." Um 5 Uhr erschien die Gnädige und gab ihm die 50
Mark : Philipp dankte und verschwand . Niemand war erstaunter
als der Prinzipal , als er das Geld sah, das er längst in den Schorn¬
stein geschrieben . Ein reichliches Trinkgeld lohnte den erfolgreichen
Gehilfen , den zahlreiche andere Geschäftsleute gebeten haben sollen,
in seiner freien Zeit Geld für sie einzukassieren , weil das eine der
schwierigsten und am seltensten Erfolg bringende » Tätigkeiten im
Geschäftsleben ist.

Biebrich.
* Der Wehrbeitrag  ergibt im Landkreise Wies¬

baden  die Summe von 1 7 0 0 0 0 0 Mark,  hiervon entfallen
auf die Stadt Biebrich rund 800 000 , auf die Stadt Hochheim rund
70 000 Mark : der Rest des Gesamtbetrages verteilt sich auf die
Landgemeinden.

* Der B i c n e n z ü ch te r v e r e i n für den Stadt - und
Landkreis Wiesbaden hielt am Sonntag in Wiesbaden unter Vor¬
sitz des Herrn Lehrer Borbach Biebrich ei>ie Generalversammlung
ab , in der der Leiter über den derzeitigen Stand der Bienenvölker
sich auslieh . Danach war der Ertrag bei starten Völkern , die im
letzten .herbst mit Mehizuckertafcln gefüttert wurden , bis jetzt ein
sehr großer , während schwache Völker rein gar nichts cmbrachten,
sodaß sich die im letzten herbst auserlegten Ausgaben für Nach¬
fütterung hinreichend ' wieder gut machten . — Mit der Verlegung
der Belegstatiau von der „Eisernen Hand " nach einer Steile im
Waide in uninittctbarer Nähe der Station Chausseehaus erklärie
sich die Versammlulig einverstanden . Zu dem neuen Platz stellte
der Magistrat der Stadt Biebrich das erforderliche Gelände kosten¬
los zur Verfügung , mährend der Nassauische Bienenzüchter -Ver¬
band die Kosten der Verlegung der Zuchtstation übernimmt . Herr
Lehrer Schneider -Rambach hicll sodann einen lehrreichen Vartrag
über die Feinde der Bienen und deren Bekämpfung , welch letztere,
sachgemäß ausgesührt , mit zu den Erfolgen jeder Bienenzucht bei¬
trage . — Wie im letzten Jahre , so soll auch dieses Jahr wieder ein
Jmkcr -Anfänger -iKursus in Biebrich abgehalten werden.

* Versuchsweise ist vom Provinzialrat in Kassel genehmigt
worden , daß in der Gemeinde Erbenhci  m im Jahre 1914 am
dritten Donnerstag der Monate Mai , September , Oktober . im
Jahre 1915 am dritten Donnerstag der Monate Februar , März»
April , Mai , September , Oktober F .e r k e l m ä r k t c mit der Maß¬
gabe abgehalten werden , daß , falls einer der Markttage .auf eine»
Feiertag fällt , die Märkte am folgenden Tage ftattfinben.

85er foaikr kn MirsdLärn»
Wiesbaden,  13 . Mai.

Die Stadt Wiesbaden hat sich wieder zum Empfang des
Kaisers prächtig geschmückt. Geschäftige Hände waren in der letzte»
Woche überall tätig , um das Festkleid zu schaffen . Ehrenpfarteii»
Blumenschmuck , wehende Fahnen begrüßen den kaiserlichen Herrn.
Der Stratzenschmuck weist diesmal einige hübsch wirkende Verände¬
rungen auf.

Trotz der frühen Stunde , zu der die Ankunft des Kaisers an¬
gesagt war , wimmelte es heute morgen in den Straßen vom
hauptbahuhof bis zum Schloß von Menschen . Pünktlich zur fest¬
gesetzten Zeit lief der kaiserliche Souderzug , van Metz kommend,
auf dein hanptbahnhofe ein . Der Kaiser , in Garde -Kürassier -Um-
sorm , fuhr sofort im Auto nach dem Schloß , von dem auf de»
Straßen Spalier bildenden Publikum lebhaft begrüßt . Bald nach der
Ankunft im Schloß erschien der Kaiser aus dem Balkon und be¬
grüßte in freundlichster Weise die nach Tausenden zählende Menge,
die vor dem Schloß Aufstellung genommen hatte und dem Kaiser
begeistert zujubelte.

Der Königliche Marstall traf bereits heute früh 6 Uhr vo»
Metz wieder hier ein , während der Wagenpark des Kaisers
Wiesbaden von dort mit Extrazug um 11 Uhr hier einlies.

MesbsüenLr fSesßii?.
1. Tag . (12. Mai .)

Die Wilhclmstrahe , unsere via triumphalis , hat ihren Schmus
zu Ehren des Kaiserbesuches angelegt . Aber das hohenzoller »-
wetter ist noch ausgebliebeu , das hat der „König Mai " , der ve>n
Kaiser voraus in die Residenzstadt Wiesbaden einzog , nicht initfl®*
bracht . Ob schon ihm , dem jungen Mai , die Mutter Natur eil»
via triumphaliS schmückte, wie es selten in gleicher Pracht geschehe"
mag . Seit Jahren haben die alten Kastanienbäume der vierreihiga'
Allee von Wiesbaden nach Biebrich so schön nicht geblüht wie >»
diesem Frühling ! Myriaden von Blülenkerzcii sind aufgestcckt , o»
Weihnacht des Blütentraums , die holdeste Bescherung der erwachte-
Natur . 'Aber das Regenwetter hat auch hier schau einen Bliste'H'
teppich hingeweht auf den Boden — als märe Schnee gefallen.

So wollte das beständige und schöne Wetter , das traditione»
die KaiserfMichkeiten in Wiesbaden zu begleiten pflegte , Heuer b>«
jetzt nicht kommen . Und doch — nachdem gestern am Renntag » M
launisches Aprilwetter herrschte , am Vormittag starke Regengüs !̂
am Nachmittag zeitweilige Spritzer , gegen Abend zeigte die So >n»
ein freundliches Gesicht . Die pittoresken Wolkenbildungen , °<
vom Rennplätze aus gesehen , über Rordenstadt hingen , begänne»
sich aufzuklärcn : Mamertus , der erste der gefürchteten Eisheilige'
gewann Terrain und schlug den Nebenbuhler um den Preis e»’
Renntagwettsrs , schlug den Mai -Favoriten Jupiter Pluvius
eine halbe Pferdelänge . Es scheint, als würde uns für den zweete
.Renntag heiteres , kühles Weiter bevorstehen , den » heute ist P »''
kxatius und Servatius hat am Start noch zu erscheinen ! Was 0
holde Knabe nicht sa>enkte , der herangemachsene Mai wird es dn><t
die drei Eisheiligen bescheren : Hohenzollernwetter!

Der Besuch der Rennbahn war gestern .nicht stark , und f"
„leben viele , die das nicht gefeh 'n — nämlich den dreifachen
lwgen , der am Horizont des Turfs gestern zu erblicken war . pl.
dessen sah man dafür auch so gut ivie nichts an Toilettenpracht.
Damen hatten ihre neuen Frühlingskostüme entweder zuhause
lassen , oder sie hielten sie unter den Mänteln verborgen —
schöne Schmetterling entpuppt sich erst aus der häßlichen Mai » '
raupe , wenn die Sonne lacht . .

Trotz des verhältnismäßig geringen Besuches war der Umtz»
am Totalisator doch nicht übel : 183 320 Mark ist für die gestkw,
Frequenz des Turfs ein ganz hübscher Toto -Ersolg . Große liebe



raschungen gab ms  nidji, - mau kcuurte mm . einem ruhigen imbi fccfi
Voraussagungen auf die Favoriten entsprechenden Rennen sprechen,
trotzdem der Boden noch immer recht tief war . Die Wasserfluten,
die im zeitigen Frühling — weshalb das Aprilrennen auf jetzt ver¬
schoben ivar — über ihn hinweggegangen sind, scheinen noch nicht
ganz überwunden , wozu ja auch die Regenpcriode im Mai beige¬
tragen hat . —1-

Lurpark -Flachrennen . Herrenreitern Ehrenpr . und 209V dl
. . . N.

Lt.
. . . - .. . . Popston.

Elly , Saint -Cronan . Geier , Mirnele . To !.: 24 : 10. Platz : 15, 50
30 : 10. Kopf , 2,' i Längen.

Frühjahrs -Hürdenrennen . Handicap II . 4000 dl.  3200 m.
1. 2t . Mayer 's Fatum (Gertcis ). 2. Hin . Ein . Müller 's Melilla
tKreiscl ), 3. Hrn . H. Neumann 's Bouy and Gull (Torte ). Ferner:
Fa Niente , Arboretum , Prospöra . Tot . : 35 : 10. Platz : 20, 30 : 10.
0, 4 Längen.

Preis von Schierstein . Jagdrennen . .Herrenreiten . Handicap IT.
3000 dl.  3600 m . 1. Hrn . El . Oppcnheimer 's Cypris II (Lt . von
Herder ), 2 . Hrn . M . Goeschen's Wise Tom (Lt . Frhr . v. Vonnet ),
3 . Hrn . R . Dalbkermeyer 's Absage (Jonlhecr van Repelaer ).
Ferner : Horns , Octaviüs . Tot .: 41 : 10. Platz : 17, 21 : 10. Kopf,
6 Längen.

Mai -Iagdrennen . 3000 dl.  3200 m . 1. Gest . Lndwigsfeld 's
Waldmeister (Ilnterholzner ), 2. Hrn . . H. Ludwig 's Renaissance
(Torte ), 3. Hrn . Orberg 's Thermometer (Weishaupt ). Ferner:
Flibustier , Miß Quick, Abendstern , Flora Finn . Tot . : 33 : 10.
Platz : 13, 16, 14 : 10. 3, 6 Längen.

Riederwald -Iagdrennen . Herren -Rciten . Ehrenpr . u . 5500 dl.
3600 in . 1. Lt . Frhrn . v. Bonncts In Dubio (Bes .), 2. Hrn . W.
Dodel 's Avignon (Bes .), 3 . Hrn . H. Suermondt 's Räppe (Lt . van
Herder ). Ferner : Felsentirsche . Tot .: 41 : 10. Platz : 15, 13 : 10.
11H 4 Längen.

Preis von Eltville . Jagdrennen . 3000 dl.  3200 m . 1. Hrn.
M . Ekset's Hackler's Beauty (Torcke), 2. Hrn . A. Bcst 's Ehateau-
vcrt (Lommatzsch). Zwei Pferde liefen . Tot . : 14 : 10. 4 Längen.

Preis voii Hanau . Jagdrennen . Herren -Reiten . Ehrenpr . u.
2500 dl.  3000 m . 1. Hrn . Ein . Müller 's Pucca (Lt . v. Herder ),
2 . Hrn . 3i . Bunsow 's Betra (Jonkheer van Repelaer ). Ferner:
The Finish (gef .), Pulver (ausgebr .), Melfrey (ausqebr .). Tot .:
80 : 10. Platz : 12, 12 : 10. Länge , Weile.

Erstmalig liefen gestern zu den Wiesbadener Rennen je ein
Extraschnellzug von Köln über Mainz —Biebrich -Ost nach Erben
heim und von Frankflirt a . M . über Mainz -Kastel —Biebrich -Ost
nach Erbenheim . Erstcrer brachte 78 Rennbahnbesuchcr , van denen
20 in Mainz zngestiegcn waren , letzterer 110. Die Extrazüge liefen
für Rechnung des Rennvereins . Wie wir hören , kostet z. B . der
Extrazug von Köln nach Erbenheim 1500 Mark . Da infolge der
schwachen Benutzung die Einnahmen aus dem Fahrgeld nur
mehrere hundert Mark betragen haben werden , wird der Rcnnver-
ein , welcher der Eisenbahn für die ganze Summe hastet , einen sehr
erheblichen Zuschuß leisten müssen . Der Extrazug fährt heute auf
Rechnung des Düsseldorfer Rennvereins nach Düsseldorf zu dem
dortigen Rennen.

Wiesbaden . Gehcimrat Froehljch , der langjährige Vorsitzende
der Steuerveranlagungskommission für unseren Stadtkreis , wird
Wiesbaden am Mittwoch verlassen , um nach Hannover übcrzu-
siedcln.

— Die Ehescheidungen nehmen stetig zu. Dienstag standen
vor einer Kammer im Landgericht nicht weniger als 9 einschlägige
Termine an . Bei den 3 Kammern sind seit Beginn d. Js . weit
über 100 einschlägige Klagen anhäligig gemacht.

— Wie nunmehr endgültig feststeht, wird die Kaiserparade am
Samstag , den 16. d. Mts ., vorinittags 12 Uhr , vor dem Äurhaufe
stnttfindcn . Es werden daran die drei Bataillone des Füsilierregi-
ments v. Gersdorff (Kurhess .) Nr . 80, das Pionierbataillon Nr . 25
nlis Mainz -Kastel , die hiesige 2. Abteilung des Feldartillcrieregi-
mcnts Nr , 27 (Oranien ) und das 2. Nass . Infanterieregiment Nr.
88 aus Mainz teilnehmen . — Samstag nachmittag Uhr werden
Die edjiiti 'möcr am Schlossplätze vor dem Kaiser singen . — Der
SUufor wird nach einer Meldung aus Bad Homburg während seines
hiesigen Aufenthaltes auch Bad Homburg und die Snalbura be¬
suchen. J

— Montag nachmittag hat sich der im Wiesbadener Elektrizi¬
tätswerk an der Mainzer Straße beschäftigte 40 Jahre alte Heizer
S . aus Biebrich am Oberkörper und am linken Bein schwer ver-
biuht .̂ Die Wiesbadener Sanitätswache verbrachte ihn ins
Biebricher Krankenhaus.
m dieses Schuljahres wurden in den hiesigen
Volksschulen 1209 Kinder neu ausgenommen gegen 1184 im Bor-
layre , in die Mittelschulen 496 gegen 500 im Vorjahre.

neu,
die

Siiahe überfliegen wird . Bei dieser Gelegenheit werden von
ottegern Meldetaschen abgcworsen , die durch die Jungdeutschland-
vmgcndwehr Wiesbaden ausgesucht , gesammelt und der Oberleitung
zugcslcllt werden.

Schierstem . Ein interessantes Ringkampf -Duell wurde am
letzten Samstag abend ansgefochten . Herr Metzgermeister Gg.
Hachenberger aus Biebrich , jetzt in Schierstcin , hatte in einem
Wiesbadener Lokal gesagt , daß er den Münchener Ringkämpfer
Grammer werfen würde . Letzterer ließ sich solches nicht bieten
und forderte Herrn Hachenberger zu einem Kampf heraus . Als Be¬
siegter sollte der gelten , der bei dreimaligem Ringen zweimal unter¬
liegt . Beim ersten Gang unterlag Herr Hachenberger in 6 Minuten.
Im zweiten Gang unterlag Herr Grammer , genannt der bayrische
Herkules , in etwa 8 Minuten . Beim drittenmal siegle ebenfalls
Herr Hachenberger in 10 Minuten . Die Prämie von 50 Mark er¬
hielt Herr Hachenberger . Grammer ist in Sportsl 'reisen sehr be¬
kannt und ringt bei öffentlichen Ringkämpfen : er ist ein ausnahms¬
weise starker Mensch und im Besitze von nicht weniger als 184 Aus¬
zeichnungen.

Bierskadk. Montag nachmittag hat sich die 23jährige Tochter
geachteter Leute mittelst eines 9 mm -Flobertgewchrs erschossen.

Geisenheim . Beim Uebcrsahren nach dem linken Rheinuser
gerieten drei Schüler der hiesigen Königl . Lehranstalt auf das An¬
hängeseil eines Schleppdampfers . Der Nachen tippte um und die
Insassen stürzten in den Strom . Die Schiffer des Dampfers mach¬
ten sofort ihre Rettungsboote klar und brachten die Bedrängten
alsbald in Sicherheit.

Höchst. Der Wehrbeitrag in unserer Stadt beträgt nach den
vorläufigen Ermittelungen l ’A Millionen Mark.

Frankfurt . Die Ausstellung „Mutter und Kind " war von
15 000 bis 16 080 Personen besucht und hat auch finanziell ein be¬
friedigendes Ergebnis gehabt.

Frankfurt . Gelegentlich des Prinz Heinrich -Fluges sind hier
folgende Acrnnstaltuiigen geplant : Samstag , 16. Mai , vormittags
10 Uhr , wird die Modellflug -Ausstellung eröffnet , die von 11 Uhr
ab den ganzen Tug über für 50 Pfg . zugänglich ist. Am Sonntag
JPften voraussichtlich von 7 Uhr morgens an die Teilnehmer des
kluges von ihrem Rundflug Darmstadt -Straßburg -Frankfurt hier
l m und fliegen eventuell zur zweiten Etappe , Franksurt -Köln-
j ™nEiur 1, weiter . Am Montag und voraussichtlich auch am Diens-
ri'i7« r >cr‘5en  weitere Teilnehmer eintreffen, ' bezw . weiter - und zu-
K>wnr,d ? U- Am Montag und Dienstag finden Passagier - und
ftan 'm v 6 Mittwoch morgen , voraussichlich von 5 Uhr ab,
,, c Teilnehmer des Prinz Heinrich -Fluges zur dritten Etap-

Am Nachmittag ist die Modcilausstellimg
nn Tr »,?* ®u,n 9 geöffnet , am Donnerstag desgleichen von 10 Uhr
siicgm " uchmittag gcht von 2 '/:  Uhr an das Modellwetr-

Franksurl . Der Großindustrielle und Automodilfahrer Willy
^,. .. Vangenen Nacht in. einer Frankfurter Privat-
P «ge, der 1869 in Chemnitz geboren war , war

rihfit 'I '.' i' miHM, °o^ ergonge»cn Nacht in. einer Frankfurter Privat-
UV.onn ». Poae . f80«) in Chemnitz geboren war, war

und eksolareichstöu Automobitsahrer
P ^este" davono">w^E" uiciea Konkurrenzen des In - und Äussandes
Wohnorte PKes ? übergcführ ? ° ^ no * ^ em,,iö ' be,n

" "" — (Der Kaiferpreis Für ium -Gwger - Im- Prr .j .n x H-eck ri.rjch .-
fliig  besteht in einem goldenen Schild , der von Professor O . Roh¬
kost entworfen und ausgesührt ist. Er wird in diesem Jahre zum
erstenmale in zwei Abteilungen , für den besten Militär - und besten
Zwilflicger , zur Verteilung gelangen . Die 40 am Fluge teil¬
nehmenden Flieger treffen auf ihren Flugzeugen am Donnerstag
auf dem Flugplatz Darmstadt -Grieshcinl ein, am 15. und 16. Mai
werden die sämtllchcn Apparate eingeslogen . Der Start erfolgt am
Sonntag früh in Anwesenheit des Großherzogs , des Prinzen Hein¬
rich und anderer Fürstlichkeiten . Prinz Heinrich wird von Sonn¬
tag bis Dienstag in Frankfurt verweilen , dann voraussichtlich nach
Braunschmeig fahren , um auf dieser Etappenstation den Borüber¬
flug der Flieger nach Hamburg zu beobachten und ihnen dann nach
Hamburg folgen . '
„ — Eine Fürstin , die am Mittwoch der Tagung der
Standesherren beiwohnte , machte die unangenehme Entdeckung , daß
ihr eine goldene Brasche , die einen Wert von 20 000 Mark hat , ab¬
handen gekonmien ist. Man vermutet , daß sie gestohlen wurde.

— Am Samstag wurde auf der Offenbach -Hsusenstammer
Kreisstraße ein junger Mensch aufgegriffen , der vollständig
heruntergekommen war . Er gab an , Paß er Hermann Kaiser
heiße und aus Göppingen stamme . Der junge Mensch war seit
vier Tagen ohne Kost und hatte vier Nächte im Walde zugebracht.
Er war erstarrt und konnte weder gehen noch stehen . Man brachte
ihn nach dem Seligenstädter Landkrankenhause.

— Hier erfolgte die Gründung eines Zentralverbandes deutscher
Galanterie -, Luxus - und Lederwarengeschüftc mit dem Sitz in
Frankfurt a . M.

— Der Zuschneider Csisco , der auf die Mutter seiner Gelieb¬
ten , die Frau des Schreiners Scheidt einen Revolverschuß abgab
und dann sich selbst eine Kugel in den Kopf schoß, ist im Kranken-
hause bald nach der Aufnahme seiner Berletzung erlogen . Der Zu¬
stand der Frau Scheibt ist sehr bedenklich ; ihr drang die Kugel in
den Hals und verletzte die Schlagader.

~  Unter der Spitzmarke „Siebzchnrübel , der Wäsche-
dieo wird der Köln . Ztg . über den kürzlich verhafteten Man-
jaröenmaroer folgendes geschrieben : Der Name dieses Helden
konnte einem Märchen entlehnt fein , und um seine Taten liegt
ein gewisser romantischer Schimmer . Ob ihm dies zu feinen
Gunsten nusgclegt werden wird , ■ wenn er demnächst vor der
Frankfurter Strafkammer fleht , kann man jedoch bezweifeln.
Siebzehnrübel , von dem unsere Geschichte handelt , ist von Beruf
^ack erb ursche. Außerdem ist er aber auch glücklicher Bräutigam,
und das ward ihm zum Verhängnis . Alldieweil in Frankfurt
das Leben nicht nur teuer , sondern sogar sehr teuer ist und auch
die Ansprüche , die man ans Leben stellt , hochgeschraubt sind, machte
unferm Siebzehnrübel die Beschaffung einer „standesgemäßen"
Aussteuer zunächst einige Sorgen . Dann aber kam ihm der ret¬
tende Gedanke : Wozu mar er Bäckerburschc und besaß , um mor¬
gens die Brötchen ablicfern zu können , so viele Hausschlüssel
fremder Häuser ? Also gab er sich daran , in der Frühe , lange be¬
vor die dienenden Geister in der Großstadt aufzustehen pflegen,
die Keller und Dachböden zu inspizieren . Oben stahl er Wäsche für
seine liebe Braut , und unten im tiefen Keller den Wein für sich.
So türmten sich nach und nach in Sicbzchnrübels bescheideneni
Mcinsardcnstübcben die seinen Linnenstückc , die BattisthemöchenMM - - Battisthemdche ..
und Spitzenhoschen , die Tafcltücher und Bettüberzüge , und neben-
beckstapelie der Brttlltigäin für die Flitterwochen einen Weinkeller
auf , den er sich in des Wortes reinster Bedeutung voiu Munde
abgespart hatte : Die geringen Sorten trank er nämlich gleich weg,
aber die guten Marken : . Jngelheimcr und Bcrnkasteler 1908er,
PgRwcin , Chäteau Ponjeaux , Eütos du Rhone , Bordeaux usw.
legte er auf Lager . Jetzt wird es ihm leid tun , daß er nicht das
umgekehrte Verfahren cinfchlug , denn die Polizei ist so rücksichts¬
los , öffentlich noch den Eigentümern der Weine zu fahnden . Als
sie neulich das gleiche mit der Wäsche tat , sah cs in den sonst so
nüchternen Amtsstuben des Polizeipräsidiums aus wie ein Waren¬
haus zur Zeit der weihen Woche, und das Gedränge war dabei
nicht minder groß , meldeten sich doch gegen 70 Bestohlene . — So
ist . nun Siebzehnrübel und feiner Liebsten eine schwere Prüfung
auserlegt worden : die schöne Aussteuer , der Stolz der Braut , ist
fort : den Wein trinken andere , die ältere Rechte auf ihn haben,
und mit der Hochzeit hat es nun wohl auch noch gute Weile.

— Im Zoologischen Garten werden vom 12. Juni bis 5. Juli
Völkerschaften des Niltals auftretcn , die der bekannte Reisende
Karl Marguard hierher bringt . .

~ Als mutnraßlrcher Finder der Brosche , die der Fürstin von
der Ley in einem hiesigen Hotel abhanden , gekammen ist, wurde
der Kellner Wilhelm Kißling aus .Trier verhaftet.

— Dienstag abend gegen %12  Uhr ist in der Mälzerei der
Frankfurter Bürgerbrauerei Feuer ausgebrochen . Gegen '/A  Uhr
konnte der Brand auf seinen Herd beschränkt werden . Die Höhe
des Schadens läßt sich vorerst nicht beziffern . Der Betrieb der
Brauerei erleidet keine Störung.

— Durch verschiedene Blätter gehen sensationelle Meldungen
über einen Preissturz am . Perlenmarkt . Es besteht zwar eine ge¬
wisse Geschäftsstille , die mit der allgemeinen Konjunktur zusammen¬
hängt , die Lage am Perlenmarkt ist aber durchaus , normal und ein
Preisrückgang hat nicht stattgsfünden.

Diez a . d. Lahn . Der Verein für Nasfauische Altertumskunde
und Geschichtsforschung hielt om vergangenen Sonntag hier im
„Hof von Holland " seine Jahresversammlung ab . Unter den Ver-
handlungsgegensiänden interessierten besonders die gehaltvollen
Ausführungen des Mussumsdirektors Dr . Brenner aus Wiesbaden
über die Frage der Ortsmuseen . Man weiß ja , daß mancher Ort
vor der Gründung eines solchen Museums steht . Die vorhandenen
Altertümer , gesclüchilichc» Dokumente und Gegenstände der Bolks-
iunst sollen vor Vorschleuderung bewahrt , gesammelt und dem Pub¬
likum zugänglich gemacht werden . Damit wird in kleinen Städten
ein Anziehungspunkt und ein Sammelpunkt für alle Interessen
an der Geschlchic der Heimat geschasseu. Der Redner warnte stör
übereilter Gründung von Ortsmuseen in jedem Dorf auch ohne ge-
geeignetc Grundlagen und ausreichende Bestände . Würdige Aus¬
gestaltung , geeignete Ausstellung und dauernde Haltung müssen
garantiert sein. Es verfügt nicht jedes Dorf und auch nicht jede
Kleinstadt über eine Persönlichkeit mit dem nötigen Wissen und
Unterscheidungsvermögen , vor allein aber auch mit der nötigen
Begeisterung für die gute Sache . Es findet sich auch nicht überall
gleich ein schönes altes Rachäuschen , Schulgebäude oder dergl ., in
welches das Ortsmuseum nur hineingestellt zu werden braucht um
mitten in der Stadt ein- praktisches charaktervolles Heim zu finden.
Aus Antrag des Herrn Landeshauptmanns und des Herrn Land¬
rates des Kreises Limburg wurde beschlossen, das mit großem Bei¬
fall aufgcnommene Referat in Druck zu geben und weiter zu ver¬
breite ». Nach einem Bericht des Herrn Lehrers Stückrath von
Biebrich über die Sammlung alter Flurnamen foigte eine kurze
Einführung in die Bau - und Kunstdenkmälcr sowie die Ent¬
stehungsgeschichte der Stadt Diez durch den Konservator Herrn
Geh . Bourat Prof . Luthmer in Frankfurt a . M . nebst Führung
durch die Stadt . Ein Ausflug zu Schiff nach Fachingen und Bal¬
duinstein beschloß die aus allen Teilen des nassauischen Landes be¬
suchte Taguiig . Der örtlichen -Leitung i» Diez gebührt für die ver-
ständnisreiche Vorbereitung des Tages und den stilvoll einfachen
Durchschnitt der Festlichkeit wärmster Dank.

Dillenburg . Nach den vorläufigen Ermittelungen betrügt der
Wehrbeitrag sür den Dillkreis rund 363 000 Mark ; von dieser
Summe entfallen 150 000 Mark ans die Stadt Dillenburg.

sus der MgegnS»
Mainz . Kriegsgericht.  Deo Sergeant Hch. Geißler von

der 2. Kompagnie des Pjonier -Äat , 9ir . 25,  wiederholt disziplinarisch
bestraft , war der militärischen Unterschlagung angeklagt . Es ist in
der Kompagnie üblich , daß die Rekruten eigene Mützen und Kop¬
peln tragen . Dieselben werden vom Feldwebel bezogen und die
Rekruten können an den Feldwebel ratenweise zahlen . Die Leute
sollen die Gelder nur direkt a » den Feldwebel absühre >r. Trotzdem
sainmelte im Dezember der Angeklagte 33 Mark ein und gab das
Geld für sich aus . Als die Unterschlagung im März herauskam und
die Anzeige gegen den Sergeanten schon erstattet war , zahlte er

dgs ;Gc !d « n die -Leute zurück. Das Gericht war der Ansicht, daß der!
Llngeklagte seine Autorität in uiiglanbltchcr Weise gegenüber den
Rekruten mißbraucht und dadurch das Llnsehen des Unteroffizier-
standes schwer geschädigt habe . Ein solcher Mann könne nicht mehr
als Vorgesetzter bet der Truppe verbleiben . Cr wurde zu 4 Wochen
mittleren Arrest und zur Degradation verurteilt . Der Angeklagte
wurde sofort in Hast genommen.

7!kain ; . Die Opfer des Eisenbahnunglücks bei Pieder -Saulheim
befinden sich jetzt alle außer Lebensgefahr . Dis Verletzten befinden
sich mit Ausnahme von 8 Personen , von denen der Heizer des
Personenzuges und der Kaufmann Krämer aus Alzey , sowie die
18jährige Elisabeth Pitthnn zu Wallertheim wohl am längsten .zur
Heilung bedürfen , jetzt außer ärztlicher Behandlung . Die Ent¬
schädigungsansprüche an den Eifenbahnfiskus werden von den
Berunglückten bereits geltend gemacht.

— Das Gewerbegericht hatte über eine Konkurrcnzklausel zu
befinden , wonach ein Kaufmannsgehilfe , der 60 Alark Anfangsge-
halt bezog , mit 20 000 Mark Konventionalstrafe belastet war , wenn
er nach Austritt in ein Konkurrenzgeschäft cinträte . Der Kauf-
mann/der inzwischen auf 2700 Alark Gehalt im Jahr gestiegen ist,
trat jetzt aus und focht die Konkurrenzklausel an , weil sic gegen die
gute Sitte verstoße . Das Gewerbegericht erkannte auch demgemäß
und weil der Vertrag gegen den § 138 des B . G . B . verstoße.

Offenbart, . In der Nähe des Pumpwerks von Miihlheim o. M.
ereignete sich ein ilnsall , der nicht nur durch seine Eigenart , sondern
mehr noch durch die wackere Hilfeleistung eines Frankfurter Mun-
teurs bemerkenswert ist. Ein anderer Monteiir be ' and sich - mit
Steigeisen und Stricken gesichert — an der Spitze eines bolsen
Hvlzmaües , um Lviunaen vorzunebmeu , als ihm die LötlnniPe

Tüchern hinzu, , erstickte zunächst ' nuten das »zeiier , dann kletterte
er den Mast hinauf und läickite in gleicher Weile vor sich her den
Brand , bis alle Gefahr beseitigt und sein Arbeitskollege gerettet war.

Der bfStorlfck ArrkMzLg
des!»deutsches VotHZtrschtenleltes.

Mainz.  Durch die Tatkraft eines bisher noch wenig an dick
Oeffcntljchkeit getretenen Vereins , des Bayernvereins Mainz , ist es
der Stadt Mainz nwglich , ein Riesenfest , das erste deutsche Volks¬
trachtenfest (ein sich jedes Jahr wiederholendes Fest ) in seinen
Mauern zu feiern . Mit bewundernswerter Arbeitslust und Energie
sind die einzelnen Ausschüsse bereits seit Monaten an der Arbeit.
Die Vorarbeiten zu diesem groß angelegten Fest , das ein nationales
Volksfest im idealsten Sinne des Wortes werden soll, sind nahezu
beendet . Die Stadtverwaltung hat sich entschlossen, einen Ehren¬
preis und eine finanzielle Unterstützung zu stiften . Als Hauptfest-
lag ist der 21. Mai (Christi Himmelfahrt ) bestimmt . An diesem
Tage vormittags wird der imposante Preisfestzug , an dem sich
über 6000 Personen beteiligen , die farbenprächtigsten , lebens-
frischesten Bilder , die Mainz jemals gesehen hat , den Fcstbesucheru
vor Augen führen . Unter dem Motto : „Die Freuden des Lebens
huldigen im goldenen Mainz den Volkstrachtlern " wird im funkeln¬
den Scheine dos Sonnenlichtes die Spitze des Festztiges erscheinen.
Eirr - größer Timpp Herolde mit Fanfaren verkündet in den festlich
geschmückten Straßen dem Aufmarsch der ersten Abteilung . Da
sicht man ein Landsknecht -Tronimlerkorps , das den Kaiser Ludwig
den Bayer und seine Paladnien anmeldet . Ein Landsknccht -Alnsi 'k-
korps nnb viel Fußvolk bildet den Abschluß . Es folgt ein echter
Germanen -Jagdzug zu Pferde , sehnige markige Gestalten , mit histo¬
risch stilo,chten Kostümen . Der Rhcnuswagen zeigt dann das Sym¬
bol des Rhcinausfluges und dis trinkfesten Germanen beweisen da¬
mit , daß es auch ihnen schon beim vollen Humpen am Rhein am
besten gefallen hat . — Eine Landlerkapelle kündigt dann die Volks-
trachtler aus der Schweiz an . Zwischen den echten Schweizer
Trachten erblicken wir Gehlers Heimzug von der Jagd . . Der Wa¬
gen stellt die Szene aus der hohlen Gasse dar . Dann kommen die
Holländer Fischer und Fischerinnen in ihren bunten Farben , die
mit ihren Holzschuhen den Takt für das nachfolgende Trommler-
koips schlagen. — Es folgen die Trachtenbrüder aus Tirol mit An¬
dreas Hofer , dann „die Oesterreicher " unter Vorantritt der Deujfch-
nieisterkapelle . Besonders , lustige Maidekn und Schellenburschen
künden die Ankunft des Bundesstaates Baden . — Den Schluß die¬
ser Gruppe bilden chie Württembergcr mit den sieben Schwaben . —
Aufsehen erregt sodmm die originelle , farbenfrohe Schwälmer
Tracht , welche durch die Gemälde hessischer Künstler schon weltbe¬
kannt geworden . Auch die Sck)lil;erlönderinnen werden teilnehmen.
— Das Herzogtum Gotha und Liltenburg tritt mit 54 Gemeinden
auf , alles in feiner seidener Tracht . Sie bringen einen Hochzeits¬
zug und einen Wogen mit einer ganzen Wohnungsausstattung mit.
— Eine Abwechselung bieten jetzt die Zünfte als Symbol der Ar¬
beit . Mau erkennt Hans Sachs mit seinen getreuen Schustern , die
Bäcker , 5ionditoren mit frisch gebackenen Guggelhupfen und außer
anderen die Metzger mit dem Festochsen . Am Schlüsse sieht man
die Trachtler aus dem Odenwald , die einen recht hübschen Anblick
gewähren . — Die zweite Abteilung des Feftzuger zeigen uns
sächsische Trompeter hoch zuckitoß an . Es find dis wachsen mit dem
Festwägen „Kaiser Barbarossa " auf dem Kyffhäüsex mit den Raben,
ebenfalls ein Prachtstück alter Historik . — Es folgen die Franken
und Fränkinnen , die Reichslandc und dann die Bayern unler
Vorantritt der schneidigen Oberlandler -Musik . Den bayrischen
Trachten folgen 2000 Bayern in Zivil . — Fanfarenbläser machen
uns auf die dritte Abteilung des Fcstzuges aufmerksam . Der Rhein-
Main -Gau nüt -seinen Truppen rückt- an . Voraus fallen uns dis
Wappen der bayrischen Städte auf , denen die stolze Bavaria auf
herrlich ausgebautem Wagen folgt . Ein Auto stellt eine Sennhütte
in blumenreicher Ausschmückung dar : — und letzte und 4.  Abtei¬
lung bringt etwas mehr Historik . Die Getreuen von Berlin bringen
den Hassiawagen , es folgen die Dingolfinger mit ihren farben¬
reichen Trachten und stellen den Hochzeitszug König Max !. von
Bayern dar . Es folgt der Germaniawagen . Den Schluß des Feft-
zugcs bildet der Rkesenprilntwägen „Die deutsche Sprache ", den
darzuftelleii sich der Bayernvcrein Mainz zur Aufgabe macht . Der
Festzug soll zeigen , was die Volkstrachten -Erhaltungsvereine durch
ihre unermüdliche Tätigkeit und HeUnatlieüe dem deutschen Volks¬
tum nicht nur erhalten , sondern vielfach erst wieder zurück erobert
haben.

vermischtes.
5röm. Einen eigenartigen Betrug verübte der Zivilingcincur

Schmitz , der sich .feit Jahren von Kollekteuren der Preußisch -Süd-
deutsckien Klassenlotterie die Nummern der Lose aiifschriebcii ließ,
die noch vor der Ziehung verkäuflich waren . In Berlin hatte er
dann im öffentlichen Ziehungslokal „Vertrauensleute " sitzen, denen
er die Nummern nnlteiltc und die, wenn ein solches Los hcrans-
kam, ihm telegraphisch Mitteilung machten . Schmitz begab sich
hieraus zum Kollekteur und kaufte ihm die fraglichen Lose ab . Die
Kölner Etraslammcr verurteilte . il,n heute wegen Betruges zu
5 Monaten Gefängnis.

Duisburg . In der hiesigen St . Josephskirche hat der Hilfs¬
küster Heinrich Schmidt feil Weihnachten vorigen Jehres fortae-
setzt die Opserstöcke beraubt . Etwa 2000 Mark sind ihm aus diese
Weise in die Hunde gefallen . Er hatte sich in den Besiy eines Nach-
schllifsel zur Zurche gesHt und schlich sich jeden Sonntag nachmittag
cm An den Opferstocken hatte er d,c Drahtgiiter durchstochen,
so daß er die Kästen durch iimtippen entleeren tonnt ». Die ge¬
raubten Gelder hat er in leichtsinniger Gesellschaft dnrchgebracht.

Ziraftwagenfuhrer siel es auf , daß Schmidt nur mit 5- und
10-Pscnmg -,Stuckeu bezahlte . Er machte dem Psarrer Mitteilung,
der durch die Kriminalpolizei den Täter und seine Mitschuldigen,
vier jugendliche Arbeiter , verhaflen ließ.

™ l’,1’siecländischer Eierverkäufer trieb der Händler Johann
®c.‘Jr VJ .^E ^ im -Ruhr , Oberhausen , Duisburg und Essen zwcifel-
hast« Geschäfte . Er kaufte minderwertige Eier zu 1 Pfg . das Stuck
und verkaufte sie in der Stadt bei Oleschäftolenten für 13 Mark das
Hundert , als ooUkvimnen frische Landeier . Ala er wieder in Ober¬
st" Gen gerade auf diese Weise mehrere tausend,Eier »erkaufen
wollte , wurde er von einem Kriminalbeamte » festgeiiommen . Er
ist schon wegen Vergehens gegen dos Nahrungsmstteigesctz fünfmal



Sdrstestrafl. Das GeriM SSrürkeNö W Za ’eliil Jahr ttfift fech4
Monaten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust . Der Staatsanwalt
hatte 1 Jahr Zuchthaus, 300 Mark Geldstrafe und Stellung unter
'Polizeiaufsicht beantragt.

Den kialscr im Obcrelstiß zu begrüßen , waren auch 700
Pfadfinder (die unlängst aus der kaiserlichen Schatulle eine be¬
merkenswerte Unterstützung erhielten, weil der Landtag eine» Kre¬
dit von 10 000 Mark zur Jugendpflege in Elsaß-Lothringen ge-,
strichen hat ) nach Colmar gereist. Die „Neuesten Nachrichten" er¬
zählen von dieser Reise eine hübsche Episode: Endlich nahte der
Moment der Kaiserankunft . Ein strammes Kaiserhoch der Pfad¬
finder ertönte . Wir am rechten Flügel der Aufstellung konnten
alles famos sehen. Gewöhnlich denkt man sich, wenn ein neuer
Statthalter , der in Korfu aus Vorschlag des Reichskanzlers ernannt
wird , dem Kaiser zum ersten Mal unter die Augen tritt , geht alles
sehr ernst und feierlich zu. Ganz im Gegenteil. Mit freundlichem
Humor greift der Kaiser nach einer alten verstaubten Weinflasche,
geht lächelnd auf den Statthalter zu und jagt : „Das ist für Sie,
Herr Statthalter !" „Wo haben wir die bekommen, Deimling ?"
fragt der Monarch dann den Kommandierenden . „In Kienzheim,
Majestät !" rapportiert dieser. (Kienzheim ist einer der auf der
Wogesenfahirt berührten Orte.) „Richtig, 1893er Kienzheimer,"
wiederholte der Monarch schmunzelnd, laßt noch von Herrn von
Bulach (dem Zabern das Plätze! kostete), die Güte dieser Marke
bestätigen und überreicht dann zur größten Belustigung aller An¬
wesenden dem Grafen Rödern (dem neuen Staatssekretär ), einen
großen Topf Honig, der ihm gleichfalls von den Kayfersberger
Damen (Wahlkreis des Abgeordneten Wettcrle) überreicht worden
ist. „Wein und Honig," meint der Moniteur , der dieses Inter¬
mezzo berichtet, „gewiß ein sinniges Symbol für das neue Regime."

Kolmar . Eine geheimnisvolle Mordtat ist am Montag auf
der deutschen Seite der Schlucht verübt worden. Zwei junge, gut
gekleidete Franzosen im Alter von 20 bis 24 Jahren , die sich als
Gebrüder Dupuis aus Paris ausgaben , bestellten bei einem Kal¬
marer Automobilgeschäst ein Automobil, um über die Schlucht nach
Gerardmeer zu fahren . Der Wagen wurde von dem 22  Jahre
alten Chausseur Köhler geführt . Aus der Rückfahrt von Gerard¬
meer , sechs Kilometer diesseits der Schlucht, erschlugen» sie den
Chauffeur und warfen ihn den steilen Abhang hinunter . Das
Automobil brachten die Verbrecher bis an den Kirchhof von Kal¬
mar , wo ihnen das Oel ausging , sie ließen es daher auf freiem
Felde stehen und verschwanden. Bis jetzt hat man noch keine Spur
von ihnen. Die Leiche des Chauffeurs wurde erst 24 Stunden
später aufgesunden.

Kalmar,  13 . Mai . Nach den staatsanwaltschaftlichen Unter¬
suchungen in Sachen des Raubmords an dem Chauffeur Köhler
hatte letzterer 600 Mark bei sich, von denen 100 Mark fehlen. Das
übrige Geld befand sich in der Hinteren Rocktasche. Die Verbrecher
scheinen bei Ausübung der Tat gestört worden zu fein.

Cakania. 11. Mai . Das Erdbeben suchte eine auf fünf Quadrat¬
kilometer beschränkte Zone schwer heim und machte darüber hinaus
die Orte Linera und Pajsopomo dem Erdboden gleich. Bisher
wurden ungefähr 60 Tote gezählt. Die Gegend leidet wegen der
Ausbrüche des Aetna und der schlechten Bauart der Häuser sehr
durch Erdbeben . Gestern abend bemerkte man auf dem Gipfel des
Vulkans einen Feuerschein. Die kleinen Erdstöße dauern an . —
Der Chef der in Neapel befindlichen deutschen Mittelmeerdivision
hat aus Anlaß des Erdbebens in Sizilien einen Hilfskreuzer zur
Berfügung gestellt. Bis jetzt hat sich jedoch die Mitwirkung von
«Kriegsschiffen nicht als nötig erwiesen.

Aldershok, 12. Mai . Heute abend stießen zwei Militärzwei¬
decker in mäßiger Höhe zusammen, wobei beide zertrümmert wur¬
den. Der Kapitän Anderson und sein Mechaniker, die sich in dem
einen Flugzeug befanden, wurden getötet, Leutnant Wilson, der
das andere Flugzeug steuerte, wurde schwer verletzt.

Eine schwierige Fahrt des „Z. 1".
Köln. Das Luftschiff „Z. 1", das Dienstag morgen 8 Uhr

20 Min . zu einer zweistündigen Uebungsfahrt aufgestiegen war
und eine Fahrt nach Bonn unternahm , wurde auf dem Rückwege
von Regenschauern überrascht und mußte wegen Bildung von Ge¬
witterböen auf Umwegen nach Köln zurückkehren. Er befand sich
gegen 11 Uhr in östlicher Richtung von der Halle, konnte jedoch
nicht niedergehen, da ein starker Wind von 20 Sekunden -Metern
Stärke eine Landung gefährlich erscheinen läßt . Das Luftschiff be¬
fand sich in dauernder funkentelegraphischer Verbindung mit der
Halle . Es beabsichtigte, schlimmstenfalls einen anderen Luftschiff-
Hafen aufzusuchen. Um 11 Uhr 40 Minuten erschien das Luftschiff
„Z . 1" nach einer längeren Fahrt von Osten kommend wieder vor
der Halle, um die Landung aufs neue zu versuchen. Es kreiste bis
12 Uhr 15 Minuten über der Halle und warf endlich das Schlepp¬
tau . In demselben Augenblick wurde das Schiff von einer Windbö
erfaßt und mußte wieder hochgehen, das Schlepptau hinter sich
lassend. Es machte eine weitere Rundfahrt über der Halle und ging
dann um 12 Uhr 30 Minuten nieder. Die Landung und Ein¬
bringung in die Halle geschah unter den schwierigsten Umständen.

Bunter Merlei.
Der Tokalisakorumfah in der Badenia betrug am Sonntag in

Mannheim 160 000 M.
Kassel. Der 18 Jahre alte Sohn Oskar des Schreinermeisters

Urff, dessen Entführung in die Fremdenlegion im vergangenen
Jahre Aufsehen erregte, ist jetzt durch Vermittelung des Auswär¬
tigen Amtes wegen Minderjährigkeit aus der Fremdenlegion ent¬
lassen worden . Er hat dort 6 Monate Dienst getan,

Haspe. Auf dem Blechwalzwerk des Hasper Eisen- und Stahl¬
werkes kam der 36jähr Arbeiter Michael Stepulak beim Reinigen
einer Walze der elektrischen Starkstromleitung zu nahe und wurde
sofort getötet.

Hamm (Westfalen). In der Kolonie der Zeche „Sachsen schlug
der Blitz in eine Zementbude, in der drei Arbeiter beschäftigt
waren . Von diesen wurde der eine, ein Oesterreicher, getötet, der
zweite wurde schwer und der dritte leichter verletzt.

In Hannover wurden einem Deutsch-Amerikaner, der sich in
Hannover niederlassen wollte. 75 000 Mark entwendet. Nach sei¬
nen Angaben wurde ihm auf dem Wege vom Bahnhof von einem
gutgekleideten Herrn , mit deni er ins Gespräch gekommen war,
eine gelbe lederne Brieftasche, in welcher sich 37 Stück englische
Hundertpfundnoten und eine fünfzig Pfundnote der Standardbank
befanden , entwendet.

Celle. Eine schwere Speisenvergiftung hat sich in einem hie¬
sigen Hotel ereignet. Nach dem Essen erkrankten plötzlich vier Mäd¬
chen des Hotels, darunter eins so schwer, daß es ins Krankenhaus
gebracht werden mußte . Montag abend erkrankte auch ein In¬
genieur , der regelmäßig in dem Hotel zu speisen pflegte, nach dem
Abendessen sehr schwer. Er ist Dienstag mittag unter Vcrglftungs-
erscheinunqen gestorben. Die Staatsanwaltschaft hat die Leiche
beschlagnahmt und die Obduktion angeordnet . Auch andere Per¬
sonen sollen erkrankt sein. Sie verkehrten gleichfalls im Hotel.

Renette Nachrichten.
Mannheim,  13 . Mai . Die Zivilkammer 1 des Mann¬

heimer Landgerichts hat heute im Prozeß gegen Rechtsanwalt
v. Harder das Urteil gesprochen. Nach diesem hat Rechtsanwalt
v. Harder 18 000 Mark nebst 4 Proz . Zinsen vom 1. April 1914 ab
an das Konto Puerto Martinez Eugen Abrefch bei der Dresdener
Bank zu bezahlen. Es wird festgestellt, daß sich Herr v. Harder
jeder Verwaltungsmaßnahme bezüglich der Besitzungen ohne Zu¬
stimmung des Klägers ' Abrefch zu enthalten hat . Das Urteil ist
gegen Sicherheitsleistung von 19 000 Mark vorläufig vollstreckbar.
Die Kosten sind von den, Beklagten zu tragen.

Speyer,  13 . Mai . Gestern abend hat der 23 Jahre alte
Fabrikarbeiter Jakob Diehl im Laufe eines Streites feinen Schwie¬
gervater , den 57 Jahre alten Maurer Valentin Wolf, ein dem
Trünke ergebener Mann , in dessen Wohnung erschossen. Der Mär - '

der siörstichle hieraus , sich selbst Zit krschießeki lind ' verleyiS sich
schwer.

Berlin,  13 . Mai . Die Biidgelkommission des Abgeordneten¬
hauses bewilligte 500 000 Mark als erste Rate für das neue könig¬
liche Opernhaus in Berlin , macht jedoch den Beginn des Baues
von einer vorherigen Prüfung des Hoffmannfchen Entwurfs durch
die Akademie für Bauwesen abhängig.

Le Havre,  13 . Mai . Gestern nachmittag herrschte hier
die größte Aufregung, da das Gerücht von einem großen Schiffs¬
unglück »inlief, das dadurch entstanden war , daß die Compagnie
generale transatlantique auf ihrem Gebäude die Flagge auf halb¬
mast gehißt hotte. Es taiichte schließlich das bestiinmte Gerücht
auf, daß der Riefcndampfer „La Provence " auf seiner Fahrt nach
New Port verunglückt sei. Es verging längere Zeit, bis die Direk¬
tion der Gesellschaft den Grund der allgemeinen Unruhe festgestellt
hatie . Sodann ließ sie in den Abendstunden, nachdem sich vor dein
Gebäude der Gesellschaft eine große Menschenmenge nngesonnnelt
hatte , durch Scheinwerfer das Gerücht dementieren. Alsdann ver¬
lief sich langsam die aufgeregte Menge.

Der reiche Lsm.
Roman von Hans  A l t e n b u r g.

(10. Fortsetzung .) * «(Nachdruck verboten .)
Was konnte Hermann damals mit diesem Bermögen machen?

Mich konnte es retten und ihm ging es deshalb nicht verloren . Ich
dachte an Euch mehr, als an mich. Wenn ich dieses Geld benutzte,
um nieine Gläubiger zu befriedigen, und das Glück mir untertänig
zu machen, so war uns allen geholfen und dem rechtmäßigen
Eigentümer konnte ich ja später das Kapital auszahlen . Als ein¬
ziger Verwandter des rechtmäßigen Erben war ich auch der Ver¬
walter seines Vermögens , die Abrechnung brauchte erst bei der
Großjährigkeit Hermanns zu erfolgen. Dennoch zauderte ich: zu¬
vor schrieb ich an Deine Mutter —

Und Mama gab Dir den Rat , das Kapital zu unterschlagen!
sagte Lena.

Ich könnte alle Schuld auf sie wälzen und behaupten, ich habe
so sehr unter ihrem Einfluß gestanden, daß ich gezwungen ge¬
wesen sei, ihren Rat zu befolgen, aber ich will ehrlich eingestehen,
daß die Hauptschuld auf mir ruht.

Sie ruht auf beiden!
Mehr aus mir als auf Deiner Mutter.
Sie durfte Dir den Rat nicht geben, und wenn sie es nicht ge¬

tan hätte , würdest Du nicht gewagt haben, das Vermögen der
Waise für Deine Zwecke zu benutzen.

Hermann fand in unserm Hause eine liebevolle Aufnahme.
So liebevoll, daß ihm später vorgeworfen wurde, er habe von

seinen Verwandte » Almosen empfangen!
Lena!
Kannst Du es leugnen? Ließ man ihn nicht bei jeder Gelegen¬

heit fühlen, daß er in diesem Hause eigentlich nur ein Geduldeter
sei?

Wann hätte ich das je getan?
Du hast es getan und Mama hat es ihm mit dürren Worten

gesagt, sie hat ihm das Haus verboten. Dasselbe Haus , fuhr Lena
in herbem Tone fort , welches mit allem, was es enthält , fein
Eigentum ist.

Entschuldige Dich nicht. Hast Du jemals daran gedacht, Her¬
mann zu entschädigen, ihm sein Vermögen zurückzuerstatten? Hast
Du je mit ihm über den Nachlaß seines Vaters geredet?

Ich hatte mir das oft vorgenommen, aber —
Auch das muß ich bestreiten. Wäre es Deine Absicht gewesen,

so würdest Du ihn rücksichtsvoller behandelt haben. Du würdest
ihm, als er um Agna warb , nicht feine Armut vorgeworfen haben.

Habe ich das getan ? fragte der Kommerzienrat Demmberg,
den diese nur zu sehr gerechtfertigten Vorwürfe mehr und mehr
verwirrten.

Ja , Du hast es getan.
Meine Worte find jedenfalls zu scharf aufgefaßt worden.
Du 'wirst doch nicht leugnen wollen, daß Du die Werbung

Hermanns zurückgewiesenhast?
Nein, das will ich nicht.
Nun denn, aus welchem Grunde hast Du es getan?
Weil ich bereits dem Baron Letzow die Hand Agnas zugesagt

hatte.
Ich kann diese Entschuldigung nicht gelten lassen, sagte Lena.

Du wußtest schon feit Jahren , daß Agna Hermann liebte, und
Dein eigenes Gewissen mußte Dir stündlich sagen, daß Du Deinem
Neffen eine Entschädigung schuldetest. Du mußtest erwarten , daß
Hermann um Agna werben würde , und mußtest auf die Antwort
vorbereitet sein, die Du ihm geben wolltest. Und was hast Du ge¬
tan ? Du hast die Hand Agnas einem Manne zugesagt, den sie
verachtet, und als Hermann kam, gabst Du ihm eine Antwort , die
ihn verletzen muhte . O, es ist unsäglich schmerzlich für mich, Dir
das alles sagen zu müssen, aber ich kann nicht schweigen, der Be¬
trug empört mich, und ich finde nichts, was nur in irgend einer
Weife ihn rechtfertigen oder entschuldigen könnte.

Der alte Mann hatte das Haupt auf die Brust gesenkt, die
Wucht dieser Worte drückte ihn nieder, er wagte nicht, dein Blick
feines fo tief entrüsteten Kindes zu begegnen, welches ihn so scho¬
nungslos eines entehrenden Verbrechens anklagte.

Du hast Dich zum Richter über mich aufgeworfen , erwiderte
er, was hält Dich ab, Hermann diese Papiere zu geben, und ihn
auszuhetzen gegen Deine Eltern?

Wenn ich das wollte, würde ich nicht zuerst zu Dir gekommen
fein.

Und was willst Du nun tun?
Vor allen Dingen Dich fragen , wie Du diese Angelegenheit zu

ordnen gedenkst.
Ich kann jetzt eine so bedeutende Summe nicht aus dem Ge¬

schäft nehmen.
So soll also noch immer nichts geschehen? fragte Lena , ln

deren Augen die Glut des Zornes aufflammte.
Willst Du mich zum Bankerott zwingen?
Gewiß nicht. Es läßt sich am Ende auch setzt noch eine

Einigung herbeiführen, aber die erste Bedingung wäre , daß Du in
die Verlobung Agnas mit Hermann einwilligst.

Der Baron hat mein Wort.
Immer wieder der Baron . Dieser Herr von Habenichts, der

nichts anderes versteht, als Schulden machen und das Geld im
Hazardspiel vergeuden« soll also dem Manne vargezogen werden,
der durch Dich —

So schweige doch endlich davon ! unterbrach der Bankier sie
erregt , ich meine, dieser Punkt wäre nun genügend erörtert . Ich
will die Schuld sühnen, will alles wieder gut machen und das
Geld auf Heller unb Pfennig herausgeben , aber wie gesagt, in
diesem Augenblickekann ich es nicht. Und eben deshalb darf Her¬
mann noch nichts davon erfahren , er wäre im Stande und strengte
sofort feinen Prozeß gegen mich an.

Das wird er nicht tun!
Deine persönliche Anschauung kann mich nicht beruhigen, fuhr

der alte Herr fort, der, in Sinnen versunken, das Haupt auf den
Arm stützte. Hermann denkt darüber anders , er wird sein Geld
haben wollen und im Grunde genommen, kann ihm das niemand
übel nehmen.

Ich werde mit ihm reden.
Darum müßte ich Dich allerdings bitten, wie ich Dich über¬

haupt bitten möchte, mir m dieser Angelegenheit zur Seite zu
stehen. Willst Du das?

Wenn Du auf meine Bedingungen eingehst.
Gut , ich nehme sie an.
Hermann darf also Agna öffentlich seine Braut nennen?
Du weißt gar nicht, in welch furchtbare Berlegenheit Du mich

bringst.
Weshalb?
Ich würde bei Hofe in Ungnade fallen, sagte der Kommerzien¬

rat , die Feindschaft des Barons von Leßow —
Kann Dir so wenig schaden, wie feine Freundschaft Dir nützt.

(Fortsetzung folgt.)

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr. Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sümtl. in Biebrich. Rotations.
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in Biebrich.

In dos Handelsregister Abt. B Nr . 3 ist heute bei der Firma
Katholisches Vereinshaus zu Hochheim a. M ., G. m. b. H., in Hoch¬
heim a. M ., folgendes eingetragen worden:

Geschäftsführer ist Pfarrer Heinrich Herborn zu Hochheima. M.
Pfarrer Dekan Knapp ist verstorben. An feine Stelle ist gemäß
tz 9 des Gefellschaftsvertrages Pfarrer Heinrich Herborn getreten.

Hochheim a. M ., den 11. Mai 1914.
königliches Amtsgericht.

17.50- 18 50
15.00- 15 7ö

6 50
7.50

PreisnotierungssteNe der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und RavS.
Frankfurt a. M -, 11. Mai . Eigene Notierung am Fruchtmark!

Für 100 Klg. gute marktfähige Ware!
Weizen , Norddeutscher. Ui  —

. hiesiger. .  21 .50—21.R0
gen « hiesiger . . 17.50—17.75

>erste , Stieb-  und Pfälzer.  —
* Wetterauer . —
er , hiesiger.

aiS . . . > » . .
NavS . . .

Kartoffel « .
Frankfurt a. M ., 11. Mai Eigene Notierung.

Kartoffeln (neue) in Waggonladung . . . 100 Klg. ut
» „ im Detailverkauf . . . 100 , „

€>en mtb  Stroh.
Frankfurt a. M , 7. Mai . Amutche Notierung

Für SO Klg.:
Heu. Ui — Stroh . . . . ui

Metz.
Amtl. Notierung am Schlachtviehhol zu Frankfurt a. M -, 11. Mai.
Auftrieb : 421 Ochsen, 35 Bullen , 763 Färsen u. .Kühe, 292 Kälber.

78 Schafe und Hämmel , 2711 Schweine , 0 Ziegen.
Für 50 Klg. Lebendgewicht:

Ochsen : vollsleisch-, ausgemästete , höchst. SchiachtwerteS
1. im Alter von 4—7 Jahren. ut  47- 52

Schlachtgewicht . . .
2. die noch nicht gezogen haben (Uttgejocht) . . . .

Schlachtgewicht.
junge fleischige nicht auSgemäst. u. ältere auSgemäst.

Schlachtgewicht.
mäßig genährte junge und gut genährte ältere . .

Schlachtgewicht.
Bullen : vollfleischtgeauSgew . höchsten Schlachtwertes

Schlachtgewicht . .
vollfleischtgejüngere . . .

Schlachtgewicht . .
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere .

Schlachtgewicht . —
Färsen und Kühe : vollfleischtgeausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes . 43- 48
Schlachtgewicht . 77—80

vollfleischtge ausgemästete Kühe höchsten Schlacht-
wertes bis zu 7 Jahren.
Schlachtgewicht.

wenig gut entwickelte Färsen.
Schlachtgewicht . . .

ältere ausgemästete Kühe unb wenig gut entwickelte
jüngere Kühe.
Schlachtgewicht.

mäßig genährte Kühr und Färsen.
Schlachtgewicht . .

gering genährte Kühe und Färsen.
Schlachtgewicht.

Kälber : Doppellender , feinste Mast.

Sä- 90

42- 40
76- 83
37- 41
68- 75
4^—48
75- 80
40- 44
70- 70

40- 45
74- 81
3S—42
73- 81

34- 38
63- 72
28- 33
50- 00
22- 27
50- 00

Schlachtgewicht
feinste Mastkälber.

Schlachtgewicht.
mittlere Mast und gute Saugkälber .

Schlachtgewicht.
geringere Mast - und gute SaugkälberSchlachtgewicht.
geringere SaugMbe * .

Schlachtgewicht
Schaff : Masttämmer und Matthämmel

Schlachtgewicht . . . . . .
geringere Lämmer und Schafe

Schla ' ' ’ 'lachtgewicht
SÄwetne : vollfleisch., von 80—100 Klg. Lebendgewicht

Schlachtgewicht . .
vollfleischtge, unter 80 Kgl. Lebendgewicht . . . .

Schlachtgewicht.
vollfleischtge, von 100—120 Klg. Lebendgewicht . .

Schlachtgewicht . . . . .
vollfleischtge, von 130—150 Klg. Lebendgewicht . .

Schlachtgewicht

50- 60
95—102

. 50- 55

. 83- 91
, 41- 48
, 75- 81

43
> 94

45- 48
09- 61
44- 40
57- 59
44- 48
58- 00
44- 48
58- 00

(Tscn verehr!. Gesangvereinen: Concordia,
^  Liedertafel , Sängerbund u Lieder,
kränz , sowie der verehrlickenTurngemeinde
Hochheim für ihre kameradschattl. Mitwirkung
bei dem Roten .Kreuz-Fest, sowie Herrn Direktor
Wendelin Hummel für die liebenswürdige Be¬
sorgung des Scheinwerfers und Verschönerung
der Abendfeier , und den 30 jungen Damen
für ihre rege und freudige Mithilfe zugunsten
der Roten -Kreuz-sammlung 232H

:. herzlichen Dank . — -. ■■

M« wwm Meimo.1.

Wild).WaSmlmN!
(bte englische Sprache 4 Jahre

in England erlernt)
Schnellsördernd . Letchtiaßlich.

Angebote unter an die
Filial -Erpeditton.

Zu Pfingsten:
Anzüge nach Matz
unter Garantie für guten Sitz
von 45 Mk an . 2-9<v

David Wolfs.
Wtthelmstraße 22.

an Private.
Katalog frei.

Holzrabmenmair ., Kinderbetten
ISiieumödetssbrik .-Lublt .Lhür

MMkttrn.

tasBlut Bote Älbfc
Ilmenau S.Thür . Prosp . tr »i. h

Leerer Gelsatz
ca. 250 Llr . Inhalt und s?27H

leeres Spritzsatz
ca. 450 L'r . Jnbalt verkaufen

Löwenftrin u. Co.

Zucht - « . Legegeflüael
Brnteier , Ge , ote, Gtäll
Fuuerltes .CKflilneköar
i.Aucrbach 278 (Hess.

Kaialog gratis . Wiederverk . ge

V, Paket 55 X '/ , Paket 30 X
Niederlage : Jos . Basting,

I . Val . Bastina , I . sttueliuö.
Kr. Sommer Nachs.. (»cord
Crkcrt u. in allen durch Plakate
gekennrelchneien<Ä?schästen »

zu vermieten 23
Mainzer Straße 1.
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